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INHALT

Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

Dieses Frühjahr sind zwei Bücher zum Thema Schweizer
Geschichte der Nachkriegszeit erschienen. Das eine beschreibt die
«Schweizer Geschichte seit 1945», das andere die «Politik von
unten: Bürgerprotest in der Nachkriegsschweiz». Die Optik ist
unterschiedlich, doch die Themen weitgehend identisch:
Nachkriegsjahre, Antikommunismus, Jura-Konflikt, Wirtschaftskrise,

Jugendunruhen, Fremdenhass. Ein Thema jedoch,
welches in der «Politik von unten» immerhin ein Kapitel füllt, ist in
der «Schweizer Geschichte» ausgeklammert: der Widerstand
gegen die Atomkraft.
Zufall? Übersehen? Optik?
Der Widerstand gegen den Ausbau der Atomenergie, dies kann
man heute, im Vorfeld bereits einer zweiten Abstimmung zu
diesem Thema, sicher sagen, hat sich in den siebziger Jahren als
eine der mobilisierungsfähigsten Bürgerbewegungen
überhaupt erwiesen. Tausende von Menschen gingen auf die Strassen,

«lammfrommes Stimmvolk» sah sich plötzlich als Träger
des Widerstandes. Am Kraftmessen um die Atomkraft entzündeten

sich gesamtschweizerische Diskussionen wie Energie-
und Umweltpolitik, Bundessicherheitspolizei (Nachspiel zu
Gösgen) und Militäreinsatz im Innern (Nachspiel zu Kaiser-
augst). Auch handfeste politische Resultate gibt es vorzuweisen:

«Kaiseraugst» bietet noch das gleiche Bild wie 1975, als das

Baugelände besetzt wurde, unter dem Druck der Öffentlichkeit
mussten Reaktor-Sicherheitsbestimmungen verschärft werden
und das Bewilligungsverfahren wurde geändert. Doch dass sich
heute der Bau von weiteren Atomkraftwerken so verlangsamt,
ist nicht einzig der Anti-AKW-Bewegung zu verdanken,
sondern vor allem auch den wirtschaftlichen Fehlkalkulationen der
AtomWirtschaft (dazu: «Die nackten Zahlen», Seite 4) als auch
den geologischen und politischen Fehlkalkulationen der Nagra
(dazu: «Das Nagra-Fiasko», Seite 26).
Sind solche Fragen und politischen Auseinandersetzungen kein
Thema für eine «Schweizer Geschichte»? Der Widerstand
gegen Atomkraftwerke als Modellfall der «Politik von unten»
scheint noch nicht geschichtswürdig zu sein...

Ruth Michel

DIE NACKTEN ZAHLEN 4
Ein Blick in die Rechnungen der Atomwirtschaft

belegt: die Zahlen halten nicht, was
einst versprochen wurde. Der Traum vom
Goldesel wandelt sich in den Alptraum vom
Pleitegeier. Aber: die Atomwirtschaft spielt
blind und taub - und mit unserem Geld. Eine
Bestandesaufnahme von Werner Geissber-
ger.

«WIR KOMMEN
WIEDER» 8
Eine collageartige Chronologie der Anti-
AKW-Bewegung von 1969 bis 1979, mit vielen

Daten, Zitaten und Bildern. Zusammenstellung:

Ruth Michel.
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«...UND DAMIT
KAM DIE WENDE...» 22
Ein Gespräch mit fünf AKW-Gegnern und
AKW-Gegnerinnen spürt den Beweggründen

nach, weshalb sie sich seit Jahren gegen
den Ausbau der Atomenergie einsetzen.

DAS NAGRA-FIASKO 26
Die Schweizerische Energie-Stiftung greift
die Nagra an und stellt fest: das Projekt
«Gewähr» ist gescheitert. Marcos Buser und
Walter Wildi belegen, weshalb.
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